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1. Allgemeine einführende Angaben
Der Ergebnisbericht ist als gebietsübergreifende Klammer zwischen den allgemeinen 
Aussagen zum Gebiet und den detaillierten Aussagen zu Einzelfällen in den Bestandes 
blättern zu verstehen. Er enthält Kurzinformationen zu Zustand, Zielsetzung und 
Maßnahmenschwerpunkten im FFH-Gebiet. 

1.1 Anlass der Planung 

Die FFH-Richtlinie schreibt vor, dass die Mitgliedsstaaten die zur Erhaltung und Ent 
wicklung der Lebensraumtypen und der Lebensstätten relevanter Arten geeignete Schutz-, 
Entwicklungs- und Pflegemaßnahmen in Maßnahmenplänen dokumentieren und 
durchführen sollen. 
Da kurzfristig die Erstellung eines umfassenden Waldpflegeplanes für das Gebiet nicht 
möglich ist, wurden die kurz- bis mittelfristig notwendigen Maßnahmen, vor allem für die 
Erhaltung und Entwicklung der als FFH-Lebensräume kartierten Teilflächen und ggf. für 
weitere Entwicklungsflächen im FFH-Gebiet zusammengestellt. Die Maßnahmenvor 
schläge bilden die fachliche Grundlage für Festsetzungen in der Landschaftsplanung. 
Das FFH-Gebiet Hamorsbruch und Quellbäche befindet sich vollständig im Bereich des 
Landschaftsplanes Meschede. Ein Teilgebiet mit der Größe von 64,9 ha ist ein aus 
gewiesenes Naturschutzgebiet. 
Die Stadt Meschede ist nach PEFC zertifiziert. 

1.2 Planungszeitraum 

Das vorliegende Sofortmaßnahmenkonzept enthält Maßnahmenvorschläge für die 
nächsten 8 Jahre. 

1.3 Besitzverhältnisse 

Das Plangebiet ist vollständig in kommunalem Besitz. 

2. Lage, Größe, Kurzcharakteristik, Besonderheiten

2.1 Größe: 160,32 ha 

2.2 Naturräumliche Lage 

Das Naturschutzgebiet Hamorsbruch liegt überwiegend auf dem Nordabfall des 
Arnsberger Waldes zwischen den Ortschaften Meschede und Warstein. Nach der 
naturräumlichen Gliederung gehört das Gebiet zum Wuchsgebiet 52: Nordsauerländer 
Oberland. 

Vom Scheitelpunkt des Höhenzuges Stimm-Stamm fällt das Gelände nach Norden ab und 
liegt in einer Höhe zwischen ca. 555 m im Südwesten und ca. 407 m NN im Nordosten. 
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3. FFH- Lebensraumtypen, FFH- Arten, § 62 c Biotope

3.1 FFH- Lebensraumtypen (Anhang I der FFH- Richtlinie) 

- Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (9110) EHZ: B = gut
- Moorwälder (91 DO) EHZ: A = sehr gut
- Auenwälder mit Ainus glutinosa und Faraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion incanae,

Salicion albae) (91 EO) EHZ: A = sehr gut
- Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion fluitantis und

des Callitricho-Batrachion (3260) EHZ: A = sehr gut

3.2 § 62 c- Biotope 

- Quellbereiche
- Bruch- und Sumpfwälder

3.3 Arten 

Kate orie Name 
3 

3 

V 

* 

V 
3 
V 

2 

3 

Legende: 
2 Stark gefärdet 
3 Gefährdet 
V Vorwarnliste 
* Aktuell ungefährdet 

4. Zielsetzung

Deutscher Name 
Rundblättri er Sonnentau 
Gewöhnl. Moosbeere 

Sprossender Bärla 
Keulen-Bärla 
Scheidiges-Wollgras 
Groppe 
Schwarzstorch 

4.1 Schutzziele für Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des 
Ranunculion flutantis und des Callitriche-Batrachion (3260) 

- Erhaltung der naturnahen Strukturen der Vegetation des Fließgewässers
entsprechend dem jeweiligen Leitbild des Gewässertyps unter Beachtung seiner
typischen, durch kulturlandschaftliche Entwicklung gebildete Vegetation.

- Erhaltung einer möglichst unbeeinträchtigten Fließgewässerdynamik.
- Möglichst weitgehende Reduzierung der die Wasserqualität beeinträchtigten direkten

und diffusen Einleitungen, Schaffungen von Pufferzonen und Vermeidung von
Trittschäden, ggf. Regelung von Freizeitnutzungen.

- Erhaltung der typischen Strukturen und Vegetation in der Aue.
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5. Maßnahmenplanung

5.1 Entwicklung und Pflege der Lebensraumtypen 
Die Maßnahmenplanung im FFH-Gebiet Hamorsbruch beruht im Wesentlichen auf der 
Bodenkartierung des geologischen Dienstes NRW. In der Bodenkartierung werden 
hauptsächlich drei Bodentypen für das Plangebiet ausgewiesen. 

Basenarme Braunerden mittlerer Entwicklungstiefe= Buchenwaldfähig 
Pseudogley und Moorpseudogley, Standorte für Birke und entlang der Gewässer für 
Erle, kleinstandörtlich Buche möglich 
Übergangsmoor aus Torf, basenarm, schwach bewegtes und stagnierendes Grund­
und Niederschlagswasser. Ausgangsgestein sind holozäne Vermoorungen über 
pleistozänen Fließerden zum Teil mit Hochmoorcharakter. 

Aufgrund der ausgeschiedenen Bodentypen können die drei wichtigsten Maßnahmen 
differenziert werden. 
1. Auf den Braunerden erfolgt ein Voranbau/Unterbau mit lebensraumtypischen

Gehölzen wie Rotbuche und Roterle , dass Luzulo Fagetum wird hier angestrebt. Auf
kleinstandörtliche Besonderheiten ist Rücksicht zu nehmen. Diese Umwandlung soll
ohne Kahlschläge erfolgen, die zeitliche Streckung ist sowohl ökologisch als auch
ökonomisch sinnvoll. Aufkommende Begleitbaumarten der naturraumtypischen
natürlichen Waldgesellschaft wie z.B. Eberesche, Weiden, Birken und Roterlen
werden selbstverständlich in die Bestände übernommen.
Durch die Zertifizierung durch die Stadt Meschede unterliegt die Fläche auch einem
Kahlhiebsverbot > 0, 5 ha.

2. Auf den Moorböden wird mit der Dringlichkeitsstufe 1 die Fehlbestockung im
Kahlschlagsverfahren entfernt. Diese Maßnahmen sollen durch moderne Seilkran
technik so bodenschonend wie möglich durchgeführt werden. Auf diesen Flächen wird
keine Fichtennaturverjüngung geduldet, sie muss mechanisch entfernt werden. Diese
Flächen sollen der natürlichen Sukzession überlassen werden. Nach den positiven
Erfahrungen auf den beiden größeren Windwurfflächen werden Bestände mit
hauptsächlich Karpatenbirke gerechnet.
In diesem Bereich befinden sich zahlreiche alte Entwässerungsgräben. Diese sollten
ohne großen technischen Aufwand an den zentralen Stellen geschlossen werden um
eine Wiedervernässung des Gebietes zu erreichen. Zur Optimierung dieser
Maßnahmen steht noch das hydrologische Gutachten des geologischen Dienstes aus.
Der ausgewiesenen Lebensraumtyp Moorwälder in der Abteilung 48 B ist geprägt
durch die seltene Waldgesellschaft eines Karpaten-Birken-Bruchwaldes, hier
Beerstrauch-Karpaten-Birken Moorwald (Vaccinio uliginosi betumletum carpaicae)
Dieser Bestand befindet sich im Übergang zur Zerfallsphase, es ist aber keinerlei
Naturverjüngung der Hauptflorenelemente zu finden. Durch das Aufstellen von
Hordengattern soll überprüft werden, ob eine Sukzession mit Ausschluss des
Wilddruckes erreicht werden kann.

3. Auf dem Pseudogleyböden und als bachbegleitende Waldgesellschaft wird der Erlen­
Birken- Wald angestrebt. Auch in diesem Bereich dürfte die Naturverjüngung der
Fichte zu Problemen führen.

Voranbau/Unterbau mit lebensraumtypischen Gehölzen 
Fehlbestockung entnehmen 
Wiedervernässung 
Wiederaufforstung 
Natürliche Sukzession 

14,5 5 ha 
48, 14 ha 
26,11 ha 
11,3 1ha 
15,87 ha 
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5.2 Bewirtschaftungsgrundsätze nach PEFC 

Wesentlicher Standard der Pan-Europäischen Forst-Zertifizierung ist die Einhaltung 
der sogenannten sechs Helsinki-Kriterien: 

•:• Erhaltung der forstlichen Ressourcen, 

•:• Erhaltung der Vitalität von Forstökosystemen, 

•:• Erhaltung und Förderung der Produktionsfunktion der Wälder, 

•:• Bewahrung der biologischen Vielfalt von Waldökosystemen, 

•:• Verbesserung der Schutzfunktion der Wälder und 

•:• die Sicherung sonstiger sozio-ökonomischer Funktionen des Waldes. 

5.3 Entwicklung und Pflege der Fauna 
- Groppe (gropus gropus)

Erhaltung und Förderung der Groppen-Population durch
- Sicherung und Entwicklung naturnaher, linear durchgängiger, kühler,sauer­
stoffreicher und totholzhaltiger Gewässer mit naturnaher steiniger Sohle und
gehölzreichen Gewässerrändern
Schwarzstorch (ciconia nigra)
Zur Erhaltung und Förderung der Schwarzstorch-Population müssen Laubbäume über
die Umtriebszeit hinaus dauerhaft erhalten werden. Insbesondere großkronige und
Uraltbäume.
Grauspecht (picus canus)
Da es sich bei dem Grauspecht um einen Erdspecht handelt, und dieser sich prioritär
von Ameisen und xylobionten Insekten ernährt, ist der dauerhafte Erhalt von Alt- und
Totholz wichtig.

5.4 Jagdbewirtschaftung 
Im Kerngebiet des Gebietes ist eine Erhöhung des Jagddruckes anzustreben. Zwei 

intensiv genutzte Wildwiesen befinden sich auf sensiblen Moorstandorten, diese sollten 
verlegt und der natürlichen Sukzession überlassen werden. Zur weiteren Jagd 
bewirtschaftung ist ein ausführlicher Wildtiermanagementplan aufzustellen. 
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7. Änderungsvorschläge (in der Karte Grün)
- Die Abgrenzung im süd-östlichen Rand sollte auf dem südlichen Wege verlegt werden

und so um den Buchenbestand (Lebensraumtyp) erweitert werden.

l. 

Im Sonnenbruch .._l. 
.... 

�J.. L l. 

- Die Abgrenzung im süd-westlichen Bereich sollte das Haus Sonnenbruch aussparen.
Zwar hat inzwischen der Rat der Stadt Meschede einen Abriss des Hauses
beschlossen, aber die deutlich erkennbaren antropogenen Beeinträchtigungen sind
sicherlich noch auf Jahre sichtbar.

- In der Abteilung 50 A ist ein Roteichenbestand als Lebensraumtyp kartiert worden.
Dieser ist aus dem Kartenmaterial zu entfernen.

8. Erläuterung zu den Bestandesblättern
Zur Aufnahme der Bestände wurde neben dem SOMAKO-Aufnahmebogen der
FOWIS-Datenbogen ausgefüllt. Durch das längere zurückliegen der letzten
Forsteinrichtung und der erneuten Unterteilung nach Biotopen wurden die kompletten
Forsteinrichtungsdaten erhoben und eine Neueinteilung vorgenommen. Die Daten
wurden in die Version 3.8.b eingegeben und ausgewertet.
Zur Übersichtlichkeit wurde die „Objekt- und Maßnahmenliste" sowie die Liste
,,Besonderheiten zur Planung" erstellt und den Bestandesblättern vorangeheftet.

.. 



Gebietskennzeichnung

  Kennziffer:                    DE-4515-301

  Gebietsname:              Hamorsbruch und Quellbäche

  Gebietstyp:                    B

  Ausfülldatum:                 199911

  Fortschreibung:             200110

  Schutzstatus des Gebietes und Zusammenhang mit CORINE-Biotopen:  NSG-Hamorsbruch: 
      Status: bestehend, Fl-Anteil: 14 %, Art der Bez.: eingeschlossen
 (Natura 2000-Geb. umschliesst  Schutzgeb.)
    NSG-Bermecker Siepen: 
  Status: bestehend, Fl-Anteil: 1 %, Art der Bez.: eingeschlossen
 (Natura 2000-Geb. umschliesst  Schutzgeb.)
    LSG-Arnsberger Wald <SO>: 
      Status: bestehend, Fl-Anteil: 57 %, Art der Bez.: teilweise Ueberschneidung
    LSG-LS-4714-089T1: 
      Status: bestehend, Fl-Anteil: 11 %, Art der Bez.: teilweise Ueberschneidung
    LSG-LS-4714-089T2: 
      Status: bestehend, Fl-Anteil: 10 %, Art der Bez.: teilweise Ueberschneidung

  Informant:
    Datenerfasser(in): D. & U. Lischewski ÖKOM GbR
    Meldende Institution: Landesanstalt f. Oekologie, Bodenordnung u. Forsten NRW

  Gebietsbeschreibung:
    Das fast fünf Quadratkilometer grosse geschlossene Waldgebiet umfasst eine 
    Vielzahl von hervorragend erhaltenen Lebensräumen. Torfmoosreiche 
    Birkenmoorwälder und naturnahe Bachläufe wechseln sich mit  strukturreichen 
    Buchenwäldern ab. Auf den anmoorigen Böden im Bereich der Moorwälder sind 
    zahlreiche Quellbäche ausgebildet. Diese Bäche speisen die Bermecke und den 
    Bilsteinbach, zwei Fließgewässer die alle Strukturelemente naturnaher 
    Fließgewässer der Mittelgebirge aufweisen  Die im Gebiet stockenden 
    Fichtenbestände sind durch kleinere, sumpfige  Schwarzerlenwälder 
    aufgelockert.

  Repräsentanz:
    Aufgrund der Flächengrösse und des guten Erhaltungszustandes der 
    Lebensraumtypen nimmt das geschlossene Waldgebiet Hamorsbruch einen 
    hervorragenden Rang innerhalb der Waldkomplexe im Naturraum Nordsauerländer 
    Oberland ein. Die vorwiegend aus der Karpatenbirke aufgebauten Moorwälder 
    zählen zu den grössten Beständen dieser von Natur aus seltenen 
    Waldgesellschaft in Nordrhein-Westfalen. Die von der Groppe besiedelten 
    grösseren Fließgewässer weisen praktisch keine  anthropogenen Überformungen 
    auf und bilden zusammen mit zahlreichen Quellbächen und bachbegleitenden 
    Erlenwäldern ein für die Mittelgebirgslandschaft geradezu massgebendes 
    Gewässersystem.

  Entwicklungsziele / Biotopverbund:
    Die Moorwaldkomplexe und Fließgewässer des Gebietes stellen wichtige 
    Refugualhabitate für Arten der Feuchtgebiete im Rahmen der landesweiten 
    Biotopvernetzung dar. Insbesondere die Bäche und ihre Begleitvegetation sind



    als natürliche Korridore für die Ausbreitung dieser Arten unverzichtbare 
    Verbindungselemte zu benachbarten Gewässersystemen. Vorrangiges Ziel ist die
    Bewahrung und Entwicklung der Moorwaldvegetation durch  die Erhaltung des 
    Wasserregimes. Weiterhin ist die Überführung der Fichtenforste in naturnahe 
    und bodenständige Laubwälder voranzutreiben.

=====================================================================

Lage des Gebiets

  Biogeographische Region:               	 kontinental

  Naturraum:                    		  D38 - Bergisches Land, Sauerland

  Naturräumliche Haupteinheit:                    334 - Ostsauerlaendisches Oberland

  Fläche (ha):		                    464,6833

  Lage des Gebietmittelpunktes:                Länge: O 081759 / Breite: 512409

  Höhe über NN (m):                                    min. 410, max. 559, mitt. 498

  Topographische Karten:
                    L4514 - Soest
                    L4714 - Arnsberg

  Verwaltungsgebiet:
                    Hochsauerlandkreis, Anteil (%) 35
                    Kreis Soest, Anteil (%) 65

  Gemeinde:
    Stadt Meschede / Stadt Warstein

=====================================================================

Lebensräume

    Lebensräume:
    Flüsse der planaren bis montanen Stufe mit Vegetation des Ranunculion 
    fluitantis und des Callitricho-Batrachion (3260 )
       Fläche: 3.0 ha
       Repräsentativität: mittlere Repraesentativitaet (C )
      Erhaltungszustand: sehr gut (s. gut. Erh.zust., unabh. v.d. 
      Wiederherst.moegl.k (A )
       Gesamtbeurteilung: mittel bis gering (C )
    Hainsimsen-Buchenwald (Luzulo-Fagetum) (9110 )
       Fläche: 74.0 ha
       Repräsentativität: mittlere Repraesentativitaet (C )
       Relative Fläche: < 2 % (1 )
      Erhaltungszustand: gut (gut. Erh.zust., W.herst. in kurz.- mittl.Zeitr. 
      moegl.) (B )
       Gesamtbeurteilung: mittel bis gering (C )
    Moorwälder (91D0 )
       Fläche: 51.0 ha
       Repräsentativität: hervorragende Repraesentativitaet (A )



       Relative Fläche: 16 - 50 % (4 )
      Erhaltungszustand: sehr gut (s. gut. Erh.zust., unabh. v.d. 
      Wiederherst.moegl.k (A )
       Gesamtbeurteilung: sehr hoch (A )
    Auen-Wälder mit Alnus glutinosa und Fraxinus excelsior (Alno-Padion, Alnion 
    incanae, Salicion albae) (91E0 )
       Fläche: 8.0 ha
       Repräsentativität: mittlere Repraesentativitaet (C )
       Relative Fläche: < 2 % (1 )
      Erhaltungszustand: sehr gut (s. gut. Erh.zust., unabh. v.d. 
      Wiederherst.moegl.k (A )
       Gesamtbeurteilung: mittel bis gering (C )

=====================================================================

Tiere

    Vögel:
    Schwarzstorch
       Population: nicht signifikant
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: Nahrungsgast
    Grauspecht
       Population: nicht signifikant
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare angeben)

  Fische:
    Groppe
       Population: nicht signifikant
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: Brutnachweis (Anzahl der Brutpaare angeben)

=====================================================================

Pflanzen

    Höhere Pflanzen:
    Eriophorum vaginatum
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: unbekannter Status
    Lycopodium annotinum
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: unbekannter Status
    Lycopodium clavatum
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: unbekannter Status
    Senecio nemorensis
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: unbekannter Status
    Viola palustris
       Populationsklasse: vorhanden (ohne Einschaetzung, present)
       Status: unbekannter Status



=====================================================================

  Biotopkomplex:
                    D1.1, Geb. Anteil 1 (%) 
                    L0.4, Geb. Anteil 40 (%) 
                    L1.1, Geb. Anteil 11 (%) 
                    L2.1, Geb. Anteil 6 (%) 
                    L3.1, Geb. Anteil 2 (%) 
                    L5.1, Geb. Anteil 20 (%) 
                    L5.2, Geb. Anteil 10 (%) 
                    N0.4, Geb. Anteil 10 (%) 

  Kurzcharakterisierung:
    Grossflächiges Waldgebiet im Mittelgebirge mit Birkenmoorwäldern, 
    natürlichen Fliessgewässern, strukturreichen Buchenbeständen und 
    Erlenauwäldern

  Grund der Schutzwürdigkeit:
    Das Gebiet Hamorsbruch und Quellbäche umfasst ein breites Spektrum 
    hervorragend erhaltener Lebensräume wie Birkenmoorwälder, Bachoberläufe mit 
    Erlenauwälder und saure Buchenwälder

  Verletzlichkeit / Gefährdung:
    Die Verletzlichkeit ist unter 6.1 Einflüsse und Nutzungen hinreichend 
    beschrieben.

  Gebietsausweisung:
    Die Flächengrösse (2.2) ist maschinentechnisch auf der Grundlage von 
    Gauss-Krüger-Meridianstreifen 2 ermittelt.

  Eigentumsverhältnisse:
    Privat: 0 (%), Kommunal: 0 (%), Land: 0 (%), Bund: 0 (%), Sonstige: 0 (%)

  Sonstige Dokumentation:
    BK-4515-902, BK-4515-901, BK-4515-085, BK-4515-014, BK-4515-075, A_SL-30;

  Projekt-ID:
    AR / Prio. in 1999 / Tranche 2a / D38 / Datenänderung 19092000 Veranlassung 
    BfN - lökplanmenke / Datenkorrektur und -kontrolle (LR-Bewertung) 30102000 
    Veranlassung Verbüche / Datenkorrektur 3112000 Veranlassung Ochat-Frankl  - 
    LökPlan - Conze

=====================================================================

Belastungen / Nutzungen

  Einflüsse und Nutzungen:
    Anpflanzung nicht autochthoner Arten: 
      Intensität: hoch, Flaeche: 50 %, Belastungsart: negativ
    Beseitigung von Tot- und Altholz: 
      Intensität: mittel, Flaeche: 10 %, Belastungsart: negativ
    Sonstige Verkehrstrassen: 
      Intensität: mittel, Flaeche: 5 %, Belastungsart: negativ

  Gebietsmanegement:
    Hochsauerlandkreis



      Massnahme: ohne Angaben
    Kreis Soest
      Massnahme: ohne Angaben

  Entwicklungsziel:
    Erhaltung und Entwicklung naturnaher Birkenmoorwälder durch Sicherung des 
    Wasserregimes sowie Umbau der Fichtenforste in bodenständige 
    Laubwaldbestände.

=====================================================================
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